
PÜRBACH Der Biohof Weißen-
steiner aus Pürbach ist wieder
ganz vorne dabei – diesmal al-
lerdings nicht in einer Bewer-
tung seiner vielfach prämierten
Öle. Sondern im Rennen um den
Innovationspreis „Vifzack“ der
Landwirtschaftskammer Nie-
derösterreich. Der Preis wird
zum zweiten Mal vergeben,
Wolfgang und Daniela Wei-
ßensteiner schafften es in der
Kategorie „Digitalisierung“ be-
reits unter die besten drei Be-
triebe. Auch im Publikumsvo-
ting mischen die Pürbacher
Landwirte mit.

Weißensteiner kam für die
Offenheit gegenüber technolo-
gischem Fortschritt in die nähe-
re Auswahl, konkret wegen des
Einsatzes eines Feldroboters.
„Wir haben ein Bewusstsein da-
für, dass Technik in der Land-
wirtschaft fortschreitet und
Technologisierung sinnvoll ein-
gesetzt werden kann“, erklärt er.
Vor Kurzem empfingen die
Landwirte Weißensteiner unter

Wenn „Robi“ am
Feld sät und jätet
Biohof Weißensteiner ist mit seinem
Feldroboter im Rennen um „Vifzack“-Preis.

anderem Andrea Wagner (Vize-
präsidentin NÖ Landwirt-
schaftskammer), Bauernkam-
mer-Bezirksobmann Markus
Wandl, Bezirksbäuerin Marion
Kuben und weitere Gäste zu
einem Betriebsbesuch.

Ziel: Mit „Robi“ die Arbeitsin-
tensität am Feld reduzieren. Der
Feldroboter wird bei Saat und
Jätearbeit eingesetzt: Reihen-
und Pflanzenabstand, Saattiefe
und Geschwindigkeit wurden
anfangs im Zuge der Begehung
am Feld festgelegt. Der Roboter
– am Hof „Robi“ genannt – wird
über zwei Elektro-Motoren be-
trieben, Strom kommt von zwei
PV-Modulen an der Oberseite.
„An sehr sonnigen Tagen kann
er durch den Speicher auch
nachts fahren“, erklärtWolfgang
Weißensteiner. Erfahrungen in
Sachen Digitalisierung hat der
Betrieb auch schon mit einem
Spurführsystem gemacht.

Der Anbau von Kräutern ist
arbeitsintensiv, gerade in der

Bio-Landwirtschaft. Der Feldro-
boter soll langfristig Erleichte-
rung bringen. Aktuell sei „Robi“
allerdings „liebesbedürftig“, so
das Resümee. 2023 wurden auf
elf Hektar Dille und Liebstöckel
gepflanzt und mit dem Roboter
kultiviert. Wolfgang Weißen-
steiner spricht von 20 Arbeits-
stunden pro Hektar als Ziel mit
dem Roboter, momentan liege
man noch bei etwa 100. Nach
dem Sammeln erster Erfah-
rungen stehen nun die Ertrags-
steigerung und Arbeitszeitver-
kürzung im Vordergrund. Spä-
ter soll der Feldroboter neben
Dille & Liebstöckel auch für an-
dere Kräuter eingesetzt werden.

Kein Schadstoffausstoß, weni-
ger Bodenverdichtung. Das Inte-
resse für die Erfahrungen des
Biohofes war bei den Gästen
groß. Bisher wurden Feldrobo-
ter primär im Rübenanbau ein-
gesetzt, im Kräuteranbau gibt es
weniger Erfahrungen. Für die
Arbeit mit Kräutern wurde der
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DIGITALISIERUNG IM KRÄUTERANBAU

Roboter adaptiert, eine Steue-
rung per App ist möglich. „Für
die Führung eines landwirt-
schaftlichen Betriebes ist Pio-
niergeist und der Mut neue We-
ge zu gehen unablässig“, erklä-
ren Wolfgang und Daniela
Weißensteiner: „Wir sehen uns
durch den Einsatz des Feldrobo-
ters bestätigt, unseren Beitrag
zu einer nachhaltigen, ökologi-
schen und zukunftsweisenden
Landwirtschaft zu leisten.“

Der umweltschonende As-
pekt war ein Argument für die
doch recht hohe Investition: Der
Roboter fährt leise, es entsteht
kein Schadstoffausstoß. Sein
geringes Gewicht zeige schon
jetzt, dass die Kultivierung bo-
denschonend möglich und die
Bodenverdichtung geringer ist.
„Robi“ erreicht ein Tempo von
0,7 km/h. – Im Oktober steht die
Verleihung der „Vifzack“-Preise
an. Der Biohof Weißensteiner
hat dabei zwei Konkurrenten –
Traktorautomatisierung und
ein Milchviehstall. ●

 Erklärten die Funktionsweise des Feldroboters: Florian Baumgartner,
Christian Stuchlik, Daniela und Wolfgang Weißensteiner.
Foto: Anna Hohenbichler

PÜRBACH „Winnetou IV – Old
Shatterhand will nicht sterben“
hieß das Programm, mit dem
Publikumsliebling Uli Boettcher
und sein kongenialer Comedy-
Partner Bernd Kohlhepp vor 15
Jahren einen vierten Teil zur
Winnetou-Trilogie von Karl May
auf die Bühne gebracht hatten.
Nun haben sie es überarbeitet,
um es an die Anforderungen der
mittlerweile üblichen politi-
schen Korrektheit anzupassen.

Winnetou & der
alte, weiße Mann
Uli Boettcher und Bernd Kohlhepp bringen
ein altes Programm politisch korrekt.

Die beiden alten, weißen
Männer sind sich ihrer Schwä-
chen bewusst und suchen sich
im Publikum eine junge Person,
die bei heiklen Ausdrücken mit-
tels Glocke Protest einlegen soll.
Eine gendergerechte Sprache,
die Rücksicht auf Minderheiten
und die Vermeidung von kultu-
reller Aneignung sind oberstes
Gebot, damit alle sich wohlfüh-
len. So muss die pathetische Ge-
schichte der Suche von Old
Shatterhand nach dem doch
nicht toten indigenen Winne-

tou, die ja ein Western ist, folge-
richtig auch im Osten beginnen.

Ganzkörpereinsatz. Boettcher
und Kohlhepp schlüpfen in die
Rollen mehrerer Personen und
Tiere und lassen im Kopf ihrer
Zuseher die Szenerie erstehen.
Sie tun das slapstickhaft durch
Mimik, den Einsatz ihrer Mund-
werkzeuge zur Produktion von
Begleitgeräuschen und eine be-
eindruckende Körperkontrolle
bei zeitlupenartigen Bewegun-
gen. Wortwitz bei fast philoso-
phischen Diskussionen zwi-
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WINNETOU – RELOADED

schendurch und der spontane
Austausch mit Zuschauerinnen
kommen zum Gaudium aller
Beteiligten nicht zu kurz.

Am Premierenabend muss-
ten die Kabarettisten gegen die
mächtige Konkurrenz eines
sportlichen Großereignisses,
des Fußball-EM-Spiels Spanien
– Italien, antreten. Trotzdem
kam ein harter Kern von Fans
ins Pürbacher Hoftheater.

Weitere Vorstellungstermi-
ne im Herbst: am 3., 4. und 5.
Oktober um 20.15 Uhr sowie am
6. Oktober um 16 Uhr. ●


Die Kabarettisten
Uli Boettcher und
Bernd Kohlhepp
unterhielten sich
und das Publikum
mit „Winnetou –
Reloaded“ zwei
kurzweilige
Stunden lang.
Foto: Brigitte Kögler
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Über 1.500 waren
auf den Beinen
SCHREMS Zum Motto 75 Jahre
Pensionistenverband fand der
NÖ Pensionisten-Wandertag
bei herrlichem Wetter in
Schrems statt.
Über 1.500 Personen waren am
21. Juni mit unzähligen Bussen
zur Stadthalle Schrems gekom-
men, wo ein großes Zelt aufge-
baut war. Gemeinsam mit der
Bezirksorganisation Gmünd
und den Ortsgruppen Amalien-
dorf, Brand, Nagelberg und
Schrems wurde von hier aus der
Landeswandertag der NÖ Pen-
sionisten veranstaltet. Im Zelt
und in der Halle genossen die
Teilnehmer das Platzkonzert
der Militärmusik Niederöster-
reich, ehe sie nach der Begrü-
ßung durch den Schremser Vi-
zebürgermeister und PV-Be-
zirksvorsitzenden Michael

Preissl, Grußworten und der Er-
öffnung mit den Worten „los
geht’s“ von Landesrätin Königs-
berger-Ludwig ihre Wanderung
in Richtung Moorbad und Na-
turpark antraten.
Stolz erklärten Bürgermeister
Peter Müller und Preissl, dass
der am Schlagzeug der Militär-
kapelle agierende Soldat Julian
Koller aus Schrems stamme und
Stabführer der Stadtkapelle
Schrems sei.

Bei der ersten Verpflegestation
nähe der Baumhäuser zweigte
die lange Strecke mit 8,8 km in
Richtung Naturpark „Hoch-
moor Schrems“ ab, wo bei der
Himmelsleiter eine weitere Ver-
pflegestation vorbereitet war.
Die Kurzstrecke führte über 4,6
km und die Horner Straße zu-
rück zur Stadthalle, die Lang-
strecke fügte sich bei der Ab-
zweigung wieder in die Kurz-
strecke ein. Der „Kulturweg“

führte über 1,8 km durch die
Stadt zur Pfarrkirche, an Kunst-
museum und Braunaubach ent-
lang zur Stadthalle, wo ab 11
Uhr die „Oldie-Krainer“ für
Unterhaltung der bereits zu-
rückgekehrten Pensionisten
sorgten. – Als ältester Teilneh-
mer wurde Herbert Porsch (91)
aus Auersthal geehrt. Größte
Gruppe war mit 180 Teilneh-
mern die Gruppe Kapeller aus
Waidhofen. KarlTröstl

 Organisatoren und Ehrengäste vor der Militärmusik NÖ: PV-Bezirksvorsitzender Michael Preissl, Landesrätin Ulrike
Königsberger-Ludwig, Pensionistenverband-NÖ-Präsident Hannes Bauer, Bürgermeister Peter Müller, SPÖ-Bezirkschef
Michael Bierbach, Bürgermeister von Brand-Nagelberg Georg Einzinger und Naturpark-Obmann Martin Speychal.
Foto: Karl Tröstl / Fotos & Video auf gmünd.NÖN.at

 SCHREMS Eine großzügige Blumenspende erhielt das PBZ Schrems von der
Gärtnerei Hackl aus Allentsteig. Die Blumen wurden von Adalbert Hackl und
Ehrenamtsmanagerin Julia Zechmeister mit Unterstützung der Bewohnerin-
nen und Bewohner eingepflanzt. Im Bild (v.l., stehend): Adalbert Hackl, Elfrie-
de Zemann-Schälss, Oswald Hucek, Christa Strnad, Leopoldine Einizinger,
Julia Zechmeister; (vorne): Hermine Hackl, Johann Lutzer. Foto: PBZ Schrems

 SCHREMS Am Wochenende wurde das neue Erdbeer-Selbstpflückefeld
des Biohofs von Familie Ölzant aus Thaures in der Horner Straße in
Schrems eröffnet. Mit dabei waren auch einige Gemeindevertreter, zur
Freude von Matthias Ölzant und Kerstin Müller (vorne). Foto: privat
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